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Angriff mit
Pfefferspray
HALLE/MZ - Die Kripo sucht in
Halle nach einem Täter und
mehreren Begleitern, die am
späten Freitagabend gegen
23 Uhr nach einem Streit
zwei junge Männer auf der
Saalepromenade mit Pfeffer-
spray attackiert haben sol-
len. Ein 18-Jähriger wurde
dabei im Gesicht verletzt
und musste ambulant durch
Rettungskräfte behandelt
werden. Obwohl die Polizei
nach dem Angriff sofort eine
Fahndung einleitete, konnte
die Gruppe bislang un-
erkannt bleiben.

Verletzte bei
Verkehrsunfällen
HALLE/MZ - In Halle sind am
Wochenende zwei Personen
bei Verkehrsunfällen ver-
letzt worden. Samstagvor-
mittag war in der Reilstraße
ein Radfahrer vermutlich
durch einen Fahrfehler ge-
stürzt und mit seinem Bike
gegen einen Pkw geprallt.
Der 62-Jährige verletzte sich
an der Hüfte und kam ins
Krankenhaus. Am Abend
schepperte es imKreuzungs-
bereich Vogelweide/Elsa-
Brändström-Straße zwi-
schen einem Auto und einer
Straßenbahn. Der Pkw-Fah-
rer musste medizinisch ver-
sorgt werden. Die Insassen
der Tram blieben unverletzt.

Wohnung nach
Brand gesperrt
HALLE/MZ - Bei einem Woh-
nungsbrand sind Freitag-
abend an der Magistrale in
Neustadt drei Personen
durch Rauchgase verletzt
worden. Ein 34-Jähriger
musste zur Behandlung in
ein Krankenhaus gebracht
werden. Nach Polizeieinga-
ben war das Feuer in einer
Wohnung im siebten Ober-
geschoss ausgebrochen. Zu
diesem Zeitpunkt waren die
Mieter - eine vierköpfige Fa-
milie - nicht zu Hause. Die
alarmierte Feuerwehr konn-
te ein Übergreifen der Flam-
men zwar verhindern, aller-
dings atmeten drei Personen
im Treppenhaus die giftigen
Dämpfe ein. Die betroffene
Wohnung ist vorerst nicht
mehr nutzbar.

Hausbesitzer
verjagt Diebe
HALLE/MZ - Ein Wohnungsin-
haber hat in derWindthorst-
straße zwei Einbrecher auf
frischer Tat ertappt. Sie hat-
ten die Tür aufgebrochen.
Als sie der Eigentümer be-
merkte, flüchteten sie. Die
Polizei konnte kurze Zeit
später zwei Männer in Tat-
ortnähe aufgreifen. Ob sie
die Täter sind, ist noch offen.

Havag warnt
vor Betrügern
HALLE/MZ - Die Havag warnt
vor Betrügern, die in Bahnen
und Bussen unterwegs sind
und sich meist als gehörlos
ausgeben. Sie behaupten,
dass sie um Spenden für Pro-
jekte von Handicap Interna-
tional zur Unterstützung
von behinderten Menschen
werben. Fahrgästen wird ge-
raten, nicht auf diesen Listen
zu unterschreiben und statt-
dessen unverzüglich das
Fahrpersonal zu informie-
ren, damit Videoaufzeich-
nungen gesichert werden
können. Betroffen ist vor-
rangig das Gebiet Neustadt.

POLIZEI-REPORT

HALLE/MZ - Für die Entwicklung
eines städtebaulichen Konzep-
tes für die östliche Innenstadt
sind jetzt die Hallenser gefragt:
Mit einer Online-Beteiligung
auf der städtischen Plattform
„Mitmachen in Halle“ startet
am Montag, 27. März, die erste
Phase des Projekts „Urbane In-
nenstadt“, wie es aus demRats-
hof heißt.

Das Gebiet sei spätestens
seit dem Erfolg beim Standort-
wettbewerb für das Zukunfts-
zentrum für Deutsche Einheit
und Europäische Transforma-
tion im Fokus der Öffentlich-
keit. Auch die benachbarte Alt-
industriefläche des RAW-Ge-
ländes biete Potenzial zur Ent-
wicklung eines neuen Stadt-
quartiers. Eine Jury des Bun-
des hatte sich für Halle als
Standort des Zukunftszen-
trums ausgesprochen.

Nun bittet die Stadt um An-
regungen aus der Bürgerschaft
zur Entwicklung des Konzepts.
Dabei geht es beispielsweise
um Angaben, welche Orte ger-
ne besucht werden, oder um
Ideen, mit welchen Nutzungen
sich die östliche Innenstadt zu
einem neuen innovativen
Stadtquartier wandeln lassen
könnte.

Das Planungsgebiet für die
östliche Innenstadt erstreckt
sich den Angaben zufolge vom
nördlichen Rand des Riebeck-
platzes im Bereich der Anhal-
terstraße bis zur Huttenstraße
im Süden. Im Osten wird es
vom östlichsten Bahnschie-
nen-Strang, imWesten von der
Merseburger Straße, Magde-
burger Straße und den benach-
barten Quartieren begrenzt.

Die Online-Befragung bildet
den Auftakt des Verfahrens. Es
ist von der Zielsetzung bis zum
städtebaulichen Konzept in
drei Phasen aufgeteilt. In der
ersten Phase sollen die Ziel-
stellung präzisiert und eine Be-
standsaufnahme vorgenom-
men werden. In Phase zwei
wird das städtebauliche Kon-
zept entworfen. In Phase drei
wird es konkret, Teilbereiche
werden unter die Lupe genom-
men und städtebauliche Kon-
zepte entwickelt.
›› Ab Montag werden auf der Inter-
netseitemitmachen-in-hal-
le.de/planwerkdialog die Ergebnis-
se diverser Wettbewerbe und Pro-
jektplanungen aus den vergangenen
Jahren veröffentlicht. Diese Beiträge
sind ab Dienstag, außerdem im
Stadtmuseum zu sehen.

STADTENTWICKLUNG

Hallenser können
mitreden.

Verwaltung
startet Dialog
zumZentrum

Nicht jeder will ins Hotel
ÜBERNACHTUNG „Airbnb“ ist die bekannteste Plattform privat vermieteter Schlafplätze.
Warum ein hallescher Anbieter sie nutzt und ob die Bettennot sich damit lindern lässt.

VON DENNY KLEINDIENST

HALLE/MZ - Auf die doch erhebliche
Versorgungslücke hat Mark Lan-
ge unlängst hingewiesen. In fünf
Jahren, so der Wunsch des Stadt-
marketingchefs, soll es in Halle
mindestens 5.000 verfügbare Bet-
ten in Gästeunterkünften geben.
Derzeit stehen nur 3.000 Betten
in Hotels, Pensionen und Ferien-
wohnungen in der Stadt zur Ver-
fügung, 1.000 weitere imUmkreis.
Können privat vermietete Über-
nachtungsmöglichkeiten helfen,
den Mehrbedarf zu decken?

Plattform nennt keine Details
Die bekannteste Plattform in die-
sem Bereich ist Airbnb. Wie viele
Anbieter in der Stadt sie nutzen,
ist nicht bekannt. Airbnb teilt auf
MZ-Nachfrage mit: „Leider kön-
nen wir Ihnen keine Zahlen zu
Unterkünften in Halle bereitstel-
len.“ Sucht man auf der Seite ein-
fach einmal nach einer Unter-
kunft für zwei Erwachsene am
ersten Wochenende im Mai, wer-
den mehr als hundert Angebote
für private Zimmer oderWohnun-
gen in Halle angezeigt. Manche
davon sind bereits für rund
60 Euro die Nacht zu haben, an-
dere kosten das Dreifache. Auch
die Frage, welches Potenzial das
Unternehmen in Halle sieht, be-
antwortet Airbnb nicht.

„Wir haben immer Betrieb“,
sagt indes Olaf Krüger, der eine
kleine Wohnung im Weidenplan
über Airbnb vermietet. Das Haus
gehört ihm und seiner Frau, sie
wohnen selbst mit ihren Kindern
darin. Die restlichen Wohnungen
sind fest vermietet. Ihm sei eine
gute Mischung im Haus wichtig,
sagt der 49-Jährige. So wohnen
dort eine weitere Familie, mehre-
re Studenten und ein älterer Herr.
Die Wohnung im Erdgeschoss
nutzen sie derweil auch selbst,
wenn sie Besuch haben. DieNach-
barn würden sich nicht an den
Airbnb-Gästen stören.

Die Vermietung „wirft ein biss-
chen was ab“, sagt Olaf Krüger.
Ihm gehe es aber hauptsächlich
darum, die laufenden Kosten für
die Extrawohnung zu decken. Die
ist klein und fein. Es gibt ein grö-
ßeres Zimmer mit Bett, welches
zugleich als Sofa fungiert. Davon
ab geht die Küche mit schwarzer

Küchenzeile und pinkem Kühl-
schrank. Auch das Bad ist ge-
schmackvoll gestaltet.

Spontan bis langfristig
Die Belegungsrate liege bei etwa
80 Prozent. Manche Gäste wür-
den laut Krüger lange im Voraus
buchen, andere von heute auf
morgen. Er habe die Wohnung
schon für mehrere Monate ver-
mietet, in der Regel blieben Leute
aber über ein Wochenende. Krü-
ger erzählt zum Beispiel von
einem Mann aus Russland, der
vor der Armee geflohen sei, in
ganz Deutschland in Airbnb-Woh-
nungen übernachte und auch bei
ihm war. Oder von der Sängerin
Lotte, die die Wohnung für einen
Videodreh gemietet, später bei
ihrem Besuch im Frühstücksfern-
sehen aber erzählte habe, es sei
bei Leipzig gedreht worden.

Hauptberuflich ist Olaf Krüger
im Vertrieb für optische Messsys-

teme tätig, seine Frau ist Archi-
tektin. Airbnbmache ihm die Ver-
mietung relativ einfach, sagte er.
„Die ganze Bezahlung läuft über
Airbnb. Die Abwicklung ist nicht
so kompliziert.“

Für Cornelia Otto war es indes
ein kurzes Intermezzo. Die Fach-
zahnärztin ist Teil einer Eigentü-
mergemeinschaft, der ein Haus in
der Martha-Brautzsch-Straße ge-
hört. Über Airbnb haben sie dort
eine Wohnung ein halbes Jahr
lang vermietet. 2019 war das. „Das
hat schnell funktioniert. Der Be-
darf war da.“ Es sei aber immer als
Übergangslösung gedacht gewe-
sen. Inzwischen habe die Woh-
nung einen festen Mieter.

Die Stadtmarketing-Prokuris-
tin Marie-Kristin Gering zählt
Airbnb zum sogenannten „grauen
Beherbergungsbereich“, der nicht
messbar sei, „aber dennoch rele-
vant für den Tourismus in Halle
ist“. Ummit messbaren Bettenka-
pazitäten in offiziellen Erhebun-
gen etwa des Statistischen Lan-
desamtes stattzufinden, müssen
Übernachtungsbetriebe nämlich
über mehr als neun Betten verfü-
gen. Gering erklärt aber: „Gene-
rell ist jedes Bett beziehungsweise
Übernachtungsangebot, auch pri-
vate Ferienwohnungen, beim ak-
tuellen Bestand an Beherber-
gungsmöglichkeiten sehr hilf-
reich für die Stadt.“

„Airbnbmacht
die Vermietung
für mich relativ
einfach.“
Olaf Krüger
Anbieter

„Generell ist
aktuell jedes
Bett sehr
hilfreich.“
Marie-Kristin Gering
Prokuristin beim Stadtmarketing

DREHARBEITEN In
Halle und Berlin
entsteht Film über
junge Fußballerin.
VON DENNY KLEINDIENST

HALLE/MZ - Mitte März haben in
Halle die Dreharbeiten zu „Sieger
sein“ begonnen. Wie der MDR
mitteilt, ist es bereits das elfte
Projekt im Rahmen der Initiative
„der besondere Kinderfilm“.

Seit 2013 setzt sich diese Initia-
tive für die Entwicklung und För-
derung von Kinderfilmen ein, die
nicht auf einer bereits bestehen-
den Vorlage oder Marke basieren,
sondern die mit ganz neuen Stof-
fen aus der Lebenswelt von Kin-
dern erzählen. So setzte sich zu-

Ein besonderer Kinderfilm ausHalle

letzt etwa der Film „Mission Ulja
Funk“, der auch in Halle im Kino
lief, mit dem Konflikt von Reli-
gion und Wissenschaft auseinan-
der. Hauptfigur darin war das
zwölfjährige Mädchen Ulja.

In „Sieger sein“ geht es laut
MDR nun um die elfjährigeMona,
die mit ihrer kurdischen Familie
aus Syrien geflüchtet ist und auf
eine Schule im Berliner Wedding
kommt. Mona spricht schlecht

Deutsch, spielt dafür umso besser
Fußball. Ein engagierte Lehrer er-
kennt ihr außergewöhnliches Ta-
lent und nimmt sie in das Mäd-
chenteam auf. Mona ist eine
Kämpferin, merkt aber bald: Nur
wenn sie und die anderen Mäd-
chen zusammenspielen, können
sie Sieger sein.

Der Großteil des Films ent-
steht denn auch in Berlin, in Halle
findet ein kleiner Teil der Drehar-
beiten statt. Mona wird von Diley-
la Agirman gespielt. Das Dreh-
buch stammt von der deutsch-
kurdischen Filmemacherin So-
leen Yusef, die auch Regie führt
und ihre eigenen Erfahrungen
einfließen lässt. Sie selbst kam im
Alter von neun Jahren nach
Deutschland. Die Kino-Kopro-
duktion wird unter Federführung
des MDR produziert. Geplanter
Kinostart ist im kommenden Jahr.

HALLE/MZ/NAY - Die Stadtverwal-
tung will die Nothilfe-App „Ka-
tretter“ künftig noch mehr ein-
setzen. Bei einer Sitzung im
Stadthaus wurden jüngst die
Fortschritte gelobt, die mit der
Handy-Anwendung gemacht
worden seien. Laut Brandober-
inspektor Daniel Schöppe hät-
ten sich in den vergangenen
Wochen schon mehr als
100 freiwillige Helfer angemel-
det, die bei Bedarf medizinische
Nothilfe leisten könnten. Es
handele sich dabei um Pfleger
undMediziner, die in ihrer Frei-
zeit automatisch angeschrieben
werden, wenn ein Notfall in
ihrer Nähe passiert ist. Häufig
können ehrenamtliche Helfer
schneller da sein als der Ret-
tungsdienst. In einer nächsten
Stufe wolle man die Handy-App
auch für weitere geschulte Bür-
ger öffnen, hieß es.

NOTHILFE

Rathaus will
Rettungs-App
bald ausweiten

Olaf Krüger in der kleinen und geschmackvoll eingerichteten Wohnung in seinem Haus in Halle, die er über Airbnb vermietet. FOTO: DENNY KLEINDIENST

Am Set in Halle: Regisseurin Soleen Yusef (links) und Hauptdarstellerin Dileyla
Agirman inmitten von Film- und Produktionsteam. FOTO: MDR/DCM

http://le.de/planwerkdialog

